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Englischer Vruch mit der Genfer Konvention
Wie der gestrige OKW .-Bericht mitteilte , haben britische

Jagdbomber einen deutschen Hauptverbandsplatz angegriffen . Wir
ziehen daraus die Folgerung , das, die britische Regierung keinen
Wert daraus legt , die Genfer Konvention zu achten . Diese bar¬
barische Kriegführung richtet sich von selbst und gehört schärf-
stcns angeprangcrt . In diesem Sinne spricht sich heute die deut¬
sche Presse aus . Die Engländer möchten einerseits den Schutz
der Genfer Konvention für sich in Anspruch nehmen , anderer¬
seits aber dem Gegner diesen Schutz nicht zuteil werden lassen.
Zn dieses Gebiet barbarischer Kriegführung gehört auch die
llnmcnschlichkeit der Hungerblockade , und nicht zuletzt die Bom¬
bardierung friedlicher Städte und Dörfer , wie auch die Zer¬
störung alter Kulturdenkmäler.

IWanifHe Maßnahmen gegen feindliche Flieger
IlSA -Flieger geben absichtliche Angriffe auf nichtmilitärische

Ziele und Zivilisten zu.
Tokio . 21. Okt . (Oad .j Vor der Auslandspresse stellte der

Sprecher der japanischen Regierung Hori am Mittwoch fest, daß
sich bei den jüngsten japanischen Maßnahmen gegen feindliche

Flieger , die sich bei einem Angriff auf japanisches Gebiet oder
di« besetzten Gebiete Grausamkeiten gegen die Zivilbevölkerung
zuschulden kommen lassen , und die deshalb mit schweren Strafen
delW werden , weder um Vergeltungsmaßnahmen
noch um eine Drohung handle  Sie ständen auch nicht
mitrden deutschen Maßnahmen in Zusammenhang . Es handle
sich vielmehr nur um eine Bekanntgabe der Grundsätze und der
Politik , die Japan in Zukunft einschlagen wird . Hori bestätigte
bei dieser Gelegenheit , daß die bereits von einem japanischen
Militärgericht abgeurteilten amerikanischen Flieger , die im Ver¬
laufe des Luftangriffes auf Japan am 18. 4. in Gefangenschaft
gerieten , zugegeben  hätten , daß sie absichtlich  nichtmili¬
tärische Ziele und Zivilisten mit Maschinengewehren beschossen
und mit Bomben belegt hatten . Er widerlegte damit zugleich die
amerikanische Behauptung , daß alle USA .-Flugzeuge von dem
damaligen Lustangriff auf Japan bis .auf eins , lms in Sibirien
landete , zurückgekehrt seien.

- — . ^

Die Maßnahmen der japanischen Wehrmacht zum Schutze der
Zivilbevölkerung sind von der gesamten Nation mit größter
lstenugtuung ausgenommen worden , stellt die japanische Presse
fest. Di « Blätter zählen in diesem Zusammenhang nochmals die
Einzelheiten des brutalen amerikanischen Luftangriffs am 18
April auf , der sich in erster Linie gegen Hospitäler und
Schulen  richtete , wobei beispielsweise Gruppen spielen¬
der Kinder wahllos beschossen  wurden . In dieser
neuen Anordnung drücke sich das Gefühl der bekannten strengen
Gerechtigkeit der kaiserlichen Wehrmacht aus . Hier sei der Weg
gewiesen , wie die Feinde behandelt werden mühten , die nicht
wie anständige Soldaten kämpften , sondern wie Piraten
und Banditen.  Selbstverständlich habe der Gegner das
Recht, Japans militärische Ziele anzugreifen . Für Verbrecher
jedoch, deren Ziel schutzlose Zivilbevölkerung sei, könne es nur
die jetzt angekündigte Behandlung geben . Soldatisch kämpfende
«Feinde, die das Mißgeschick hätten , in Gefangenschaft zu ge¬
braten. würden selbstverständlich im Geiste japanischer Ritterlich¬
keit behandelt . Amerika könne aber nicht erwarten , daß seine
?sogenann t en „Lufth elden"  solche ehrenvolle Behand¬
lung empfingen , nachdem sie feige ihre Bomben auf Zivilisten
abgeworfen hätten und dann glaubten , sich getrost gefangen
nehmen zu lassen , da ihr „sportliches Unternehmen " beendet und
sie in Sicherheit seien.

Nnmenschlichkeit amerikanischer Flieger
Absichtlich auf japanische Schulkinder geschossen

DNB Tokio , 21. Okt . (O ad .) Die verantwortungslosen , ziel¬
losen Bombenabwürfe und das Beschießen mit Maschinengeweh¬
ren unschuldiger , unbewaffneter Zivilisten , Schulkinder und nicht-
milltärischer Objekte wie Lazarette durüi USA .-Flieger gele¬
gentlich des Luftangriffes auf Tokio am l8 April werden bei
einer Untersuchung von vier amerikanischen  Fliegern,
die von den japanischen Militärbehörden nach dem Angriff ge-
fangengenominen worden waren , zugegeben , wie offiziell bekannt¬
gegeben wird.

Der^ 23jährige Unterleutnant des USA .-Heeres -Luftkorps Wil¬
liam Narrow aus Darlington in Südkarolina St . John --Straße
'st ein Beispiel für den Geist , der die USA .-Flieger , die Tokic
angrisfen , beseelte . Bei seiner Befragung sagte er den japanischen
Behörden : „Ich sah Schulkinder  bei einem Gebäude , das
wie eine Elementarschule aussah , spielen und dachte , ich könnt«
oen japanischen Kindern einen Borgeschmack geben , was Kugeln
bedeuten , wenn ich schon dabei war . Ich ging also im Sturzflug
herunter und beschoß sie mit einem Maschinenge-
w e h r . Sie taten mir ja leid , aber zum Teufel , waren es nicht
feindlich« Kinder ? "

Der inzwischen verstorbene Eduard H o l l m a r k, ein 27 Jahre
Eer Unterleutnant des USA .-Heeres -Fliegerkorps , der aus
Dallas in Texas kam, hatte zugegeben , daß ihn das Flakfeuer
belästigt hatte und daß er befürchtet hatte , daß ihn japanische
Flugzeuge einholen würden , und er hatte deshalb sich beeilt , nach
Eh.ina weiterzufliegen . Ich habe mich auch nicht viel um die
Amürng der Bomben oder um sonst etwas gekümmert " , so sagte
or weiter . „Ich habe nur auf ein großes hervorragendes Ge¬
bäude unter mir gezielt . Ich weih nicht , wie unschuldige Zivi¬
listen oder ihre Wohnungen einer Beschädigung im Kriege ent¬
gehen können ."

Andere gefangene Flieger , die ebenfalls die japanische Mel¬
dung bestätigten , daß amerikanische Flieger am 18. Aprisl ab-

M -ruch mchlmilitürische Gebäude mit Bomben - und ME .-Feuer
belegten , waren Jakob Deshazer , ein 29-jähriger USA .-Flieger
aus Oregon , und Harold Spatz , 21 Jahre ölt , Unteroffizier-
Mechaniker des USÄ .-Fliegerkorps aus Kansas ; andere Namen
sollen , wie die Behörden bekanntgaben , später veröffentlichtwerden.

Es wird daran erinnert , daß einige der gefangenen USA .- .
Flieger bereits ihre Strafe erhalten haben , wie vom Leiter der
Hauptpresseabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers bekannt¬
gegeben wurde.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Britische Jagdbomber greisen Hauptverbandsplatz an

Neuer ungeheuerlicher Verstoß gegen das Völkerrecht —
Feindliche Uebersetzoersuche am Don zurückgeschlagen —
Großer Erfolg bei heftiger Luftschlacht über Aegypten —

Feindlicher Tanker im Golf vou Suez versenkt
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 21. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die anhaltende Schlechtwetterlage  beeinträch¬

tigte am gestrigen Tage die Kampfhandlungen im westlichen
Kaukasus Trotzdem erkämpften die deutschen Truppen mit Unter¬
stützung der Luftwaffe weiteres Gelände für die Fortsetzung des
Angriffs.

In Stalingrad  dauern die Kämpfe an . Flakartillerie der
Luftwaffe versenkte ein Wolga -Frachtschiff . Die Luftwaffe griff
bei Tag und Nacht Transportbewegungen , Bahnanlagen und
Flugplätze der Sowjets ostwärts der Wolga an . Zwischen Wolga
und Don nahmen die Sowjets mit neu herangeführten starken
Infanterie - und Panzerkräften ihre Entlastungsangriffe von
Norden wieder aus . Sie brachen unter hohen Verlusten für den
Feind noch vor unserer Front zusammen . 4V Panzerkampfwagen
wurden vernichtet , zahlreiche Gefangene eingebracht.

Italienische und rumänische Truppen schlugen mehrere feind¬
liche Uebersetzoersuche am Don unter hohen Verlusten des Geg¬
ners zurück.

Ueber der ägyptische » Front  fand eine heftige Luft¬
schlacht mit starken feindlichen Fliegerverbänden statt . Deutsche
und italienische Jäger und Flakartillerie erzielten dabei unter
geringe » eigenen Verlusten einen großen Erfolg . Die genauen
Ergebnisse liegen noch nicht vor . Deutsche Jagdbomber setzten
ihre Angriffe gegen Flugplätze von Malta fort.

Im Golf von Snez  versenkten deutsche Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 20. Oktober einen feindlichen Tanker von
5000 BRT.

Einige britische Flugzeuge flogen gestern « ach Nord¬
deutschland  ein . Vereinzelte Bombenabwürfe verursachten
Verluste unter der Bevölkerung und Eebäudeschäden - Flakartil¬
lerie Zchoß ein Flugzeug ab.

Nördlich der Shetlands wurde ein feindliches Handelsschiff
durch Bombentreffer schwer bekckädiat.
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In einjährigen schwere» Kämpfe » südlich des Jlmensees hat
sich die Lf-Totenkopf -Divrsio » uuter Führung des mit de«
Eichenlaub zum Ritterkreuz dev Eiferuen Kreuzes ausgezeich-
«eten ^ -Gruppenführers Eickle i» Augriss und in der Abwehr
' --sonders bewährt.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht bekauut:
Am 2V. Oktober bei Tage griffe » au ' der uordasrikanische»

Front britis ihr Jagdbomber  einen mit dem Roten Kreuz
deutlich gekeunzeichueten deutsche « Hauptverbands¬
platz  an . Das Operationszett wurde zerstört . Die Verwundete«
« » d das Sanitätsperso « al hatte « Verluste.

Die Briten setzen also ihr vSlkerrechtswüiriges Verhalten be¬
wußt und ohne jede Rücksicht auf die pruuitivsteu Regel » der
Menschlichkeit fort.

Das Oberkommando der Wehrmacht mutz daraus die Fol¬
gerung ziehen , daß die britische Regienmg keine « Wert mehr
Darauf legt , die Genfer Konvention aufrecht zu erhalte ». ,

Elf britische Flugzeuge an der Akamei« fro« t abgeschoffe«
DNB Berlin , 21. Oktober . Ueber der « ordafrikmrischen Front«

kam es am 20. Oktober zu heftigen LnfWinpjrn . Während der
Mittagsstunden flogen , wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , etwa 22 britische Bomber im Schutze von 150 Jagd»
fiugzeuge » in mehrere « Wellen gegen die Alameinfront an . So¬
fort gestartete Messerschmitt -Staffeln stellten die zahlenmäßige
Uebermacht noch vor Erreiche » der deutschen Asien . Die brr«
tischen Jagdflugzeuge wurde « vo » d « n Bom¬
bern getreu«  t , so datz dieje nicht imstande waren , ihre
geplanten Vombenangrrffe durchMführe «. .Während Sir deutsche«
Jäger die britischen „Lnrtitz " und „Hurttoaaes " bekämpfte » ,
setzte die Flakartillerie der vordere » .« tt starte »,.
-Abwehrfeuer ein , das den zum Ad-
Lrehen zwang . Zwei der britischen BonlbprrwnÄie » abgejchosten.
Hart am Rand des Sperrgürtels estwMMn -sich hastige Luft-
kämpfe . Immer wieder versuchten sie LrilWeu Jäger sich z«
einer neuen Front gegen die deutschen Jagdflugzeuge zu sam¬
meln , unsere Jäger packten sie aber jedesmal und schlugen sie
zurück. Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden neun bri¬
tische Jagdflugzeuge bei nur einem einzigen deutschen Verlust
abgeschossen . Nach diesen blutigen Verluste » zogen es die -Briten
vor , ihre erfolglosen Unternehmungen abzubreche » und nach
Osten abzudrehen . Nachdrängende deutsche Jagdflieger Lunten
beobachten , daß einige britische Flugzeuge mit schweren Treffern
zur Notlandung in der Wüste ansetzten.

Britischer Tanker im Roten Meer in Brand geworfen
DNB Berlin , 21, Oktober . In der Nacht zum 20. Oktober sich¬

teten deutsche Kampfflugzeuge bei bewaffneter Aufklärung über
dem Roten Meer einen nach Suez laufenden beladenen bri¬
tischen 5000 -VRT .-Tanker . Ungeachtet des heftigen Abwehr¬
feuers von Artillerie und Schiffsflak gingen die Kampfflieger
zum Tiefangriff  über und warfen ihre Bomben aus gei¬
gen Höhen auf den langsam fahrenden Tanker . Eine ^ esige
Explosion entfachte einen weithin leuchtenden Brand.

Indische AusAandsbewegimg wächst weiter
Zunahme der Bombenexplostonen — Britische Barbarei heute wie immer

Indische Bevölkerung aus Flugzeugen beschossen
DNB . Bangkok,  21 . Okt . sOstasiendicnst des DNB .s Aus

Vritisch -Zndien wird qemeldet . daß die Aufstandsbewegung gegen
die Engländer sich weiterhin verstärkt . Das britische Militär
reicht bei weitem nicht dazu aus . das ganze Land zu überwachen,
und wo die Truppen sich zurückziehen erwacht die Aufstandsbe¬
wegung von neuem . Polizeistationen . Postämter und andere Re¬
gierungsgebäude werden weiterhin in Brand gesteckt und die
Beamte » ausgesordert . ihre Posten niederzulegen.

Da Indien nahezu waffenlos ist, tritt die Bevölkerung mit
Spceren , Dolchen . Knüppeln . Boge » und Pfeilen und anderen
mittelalterlichen Waffe « ihren Unterdrückern entgegen . Die
natürliche Findigkeit der Inder hat bereits zur Selbstherstellung
von Waffe « geführt . Auffallend ist die Zunahme der Vomben-
erplosioncn in verschiedenen Provinzen . Die britische Zensur be¬
müht sich vergeblich , alle Nachrichten über diese Vorfälle zu un¬
terdrücken.

DNB . Bangkok.  21 . Oktober . lOstasiendienst des DNB .s
In ihrem fruchtlosen Bemühen , die indische Aufruhrbewegung

niederzuringen , greifen die Briten zu den teuflischsten Mitteln.
Wie aus den Distrikte » Nadia . Vagalpur und Hanghqr berich¬
tet wird , haben dort Piloten der englischen Luftstreitkräfte die
indische Bevölkerung aus Flugzeugen mit Maschinengewehren
beschossen.

Im Patna -Vezirk wollten Inder eine « Eisenbahnzug an der
Wciterfahrt hindern und setzten sich zu diesem Zweck auf die
Schienen . Auch gegen diese friedlichen Demonstranten habe « die
englischen Piloten ihr Maschinengewehrfeuer gerichtet . Mit die¬
sen Angriffen erreichen die Engländer trotzdem nicht den be¬
absichtigten Zweck. Aller Terror trägt nur dazu bei . die Auf¬
ruhrbewegung gegen die britische Herrschaft zu verstänken.

Aus Muzafferpora i » Indien wird gemeldet , daß dort sechs
gefangene Inder bei einem angebliche « Fluchtversuch von Eng¬
ländern erschösse« wurden.

DNB Rom , 21. Oktober . In den indischen nordwestlichen
Gebieten  wird die Lage immer schwieriger , wie Stesani er¬
fährt . Die aus Peschawar herangezogenen britischen Verstär¬
kungen mußten sich nach schweren Verlusten in Richtung auf die
Grenze zurückziehen , um nicht umzingelt zu werden . Eine bri¬
tische Abteilung wurde nahezu gänzlich aufgerieben . Ein ent¬
kommener britischer Soldat erklärte , daß alle Stämme die Waf¬
fen ergriffen hätten und sämtliche Verbindungswege blockierten.
Die Aufständischen griffen auch eine britische Kraftwagenkolonne
an und bemächtigten fich der Kraftfahrzeuge und der Waffen.

Bei einer großen Solidaritätsbewegung der Muselmanen in der
Provinz Sindh  für die Aufständischen im Rordwesten des
Landes kam es zu Zusammenstößen , die mehrere Tote und Ver¬
wundete zur Folge hatte .»

Von einer Reise durch Indien berichtet der Sonderkorrespon¬
dent des „News Chronicle " ans Ahmedabad , einem Textil¬
zentrum des Landes , daß hier alle Textilwerke seit der Ver¬
haftung Gandhis und anderer führender indischer Nationalisten
völlig stillägen . Alle Läden der Stadt seien geschlossen, und in
den Straßen begegne man kaum einem Menschen . Die Arbeiter
selbst hätten Ahmedabad verlassen und seien aufs Land ge¬
gangen , um sich dort ihren Unterhalt bei der Einbringung der
Ernte zu verdienen . Aber auch, wenn die Streikenden keine
«rne Verdienstmöglichkeiten fänden , so meint der Korrespondent

.wetter , würden sie insgeheim von der Kongretzpartei unterstützt.
Unter der Ueberschrift „Die Schlacht um Indien ^ ' wendet sich

die Londoner Zeitschrift „New Statesman and Ratio «" gegen
die von Churchill im September zur Jndicnfrage abgegebenen
-Erklärungen , die alle Hoffnungen auf eine Regelung dieser
iFra ge zunichte gemacht hätten . D,e Zeitschrift schreibt :' „Lhur-
Ichills Jndienkenntnisie stützen sich auf die Erfahrungen , die er
.dort vor 40 Jahren als junger Leutnant sammeln konnte . Seine
Ausführungen waren hinsichtlich der Tatsachen ebenso irrefüh¬
rend , wie ihr Ton zu bedauern war ."

Im englischen Oberhaus erklärte am Dienstag der Unter-
jstaatssekretär im Jndieuministerium , der Herzog von Devon-
-shire , „der nächste Schritt muffe von Indien getan werden ".
Auch der Marquis von Salisbury betonte , England müffe - stch
„für alle Zeiten von der Politik der Befriedung lossagen " . Die

/Plutokraten und Imperialisten bleiben also stur bei ihrer Lathi-
iPolitik und fordern von den eingekerkerteu Kongreßführrrn
^strikte Unterwerfung . Und Churchill findet das durchaus im
Einklang mit der Atlantik -Charta.

Rach Nachrichten aus Peshawar ist es dort anläßlich der Ver¬
haftung des afghanischen Kongreßmitgliedes Abdullah Farkha
zu blutigen Kämpfen zwischen Aufständischen
und englischen Truppen gekommen.  Die Engländer

!hatten dabei erhebliche Verluste . Auch sonst soll die Gärung in
.JnNen von Tag zu Tag zunehmen . An den wichtigsten Eisen-
:bahnlinien find alle 100 Meter Posten aufgestellt , da in letzter
iZeit zahlreiche Stationsgebäude in di« Lust gesprengt » " d
jSchienen aufgeriffen wurden.
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jM VWemck meMk:
Wie Äe LölscheÄftischen Entlastnngsangriffe zwischen « öM
undDo « zusamMenbrachen — Bolschewistische Panzer mit
ihre « eigenen Waffen vernichtet — Luftwaffe bombardiert

weiter das Hüttenwerk „Roter Oktober " .
DRV Berlin . 21. Okt. Zwischen Wolga und Don  erKmpft

ten die deutschen Truppen am 20. Oktober nach Mitteilung des
Oberkommandos der Wehrmacht neue Erfolge  gegen dii
mit aller Wucht wieder einsetzende» bolschewistischenEnt-
lastnugsan griffe.  Da die Lage der Verteidiger in den
Trünrmerfeldern des nördlichen Stadtteils nach dem Fall der
Werke „Dshershinski" und .Fiote Barrikade " immer bedrohlicher
wurde , versuchten di« Bolschewisten unsere Stellungen nörd¬
lich der Stadt zu durchbrechen,  um dadurch die deutsche
Führung zum Abzug von Angriffstruppen aus dem Stadtgebiet
zu zwingen. Nachdem durch Zivilisten und Sträflingskompanien
Knüppeldämme durch das verschlammte Kampfgelände gelegt
worden waren , stellte der Feind drei frisch herangebracht« Schüt¬
zendivisionen und etwa 120 Panzer zum Vorstoß bereit , der am
Morgen des 20. Oktober nach heftiger Feuervorbereitung durch
Artillerie und Salvengeschütze begann.

In harte« Kämpfen wurden alle Angriffe  unter schweren
Verlusten str den Feind abgeschlagen  und dabei , wie ge¬
meldet , 40 bolschewistische Panzerkampfwagen durch schwere Waf-
ssen und EruzelkAnpser vernichtet. Acht von diesen wurden von
-Panzerjäger » außer Gefecht gesetzt, die einen vor der deutschen
Stellung siegengebliebenen feindlichen Panzer übernahmen , nach¬
dem sich die verwundete Besatzung ergeben hatte . Sie machten
das Geschütz schußfertig und schoflen zwei weitere feindliche Kampf¬
wagen in Brand . Sie brachten dann den Motor wieder in Gang
,und gingen zum Angriff über . Nacheinander vernichteten sie
sechs weitere feindliche Panzer , so daß au diesem Abschnitt der
bolschewistische Vorstoß zusammenbrach.

An anderer Stelle sprengte der vorgeschobene Beobachter eines
Maschinengewehr -Bataillons eine der rollenden Festungen . Er
duckte sich in fein Erdloch und ließ den Stahlkoloß an sich her
und brachte seine Sprengladung an. Die Explosion zerriß die
Panzerwandung . Die Besatzung wurde beim Versuch, herauszu¬
springen , von dem Unteroffizier erledigt.

Trotz dieser Einzelerfolge war es nicht zu verhindern , daß
einige bolschewistische Panzerkampfwagen mit aufgesessener In¬
fanterie unser« Stellungen durchstießen. Durch das Feuer der
Panzerabwehrkanonen , Geschütze und Flakbatterien wurden diese
Kampfwagen abgeschoffen oder zur Umkehr gezwungen. Die be¬
gleitende feindliche Infanterie geriet , soweit sie nicht vernichtet
wurde , in Gefangenschaft.

Damit war der ganze bolschewistische Angriff zu-
sammengebrochen  und konnte am 20. Oktober vom Feind
auch nicht wiederholt werden, da deutsch« Schlachtflieger, Flak¬
batterien »nd rumänische Kampfflieger die Heranführung wei¬
terer Reserven verhinderten . Während die schlammbedeckten deut¬
schen Infanteristen , Pioniere und Kanoniere im Norden der
Stadt diesen eindrucksvollen Abwehrerfolg errangen , gingen in
Staliagrad selbst die Sänkerungsaktionen weiter . Unsere Trup¬
pen «ahmen in erbitterten Rahkämpfen mehrere zu Stützpunkten
eusgebaute Gebäude und drangen tiefer in die nördlichen Rui¬
nenfelder ein.

Die Luftwaffe setzte weitere Angriffe gegen das Huttenwerr
„N oter Oktober"  an . Mitten in die dichten Rauchschwaden
des noch vom Vortage brennenden Fabrikgeländes warfen die
I « 88 und He 111 ihre Bombenlasten . Zahlreiche neue Brände
brachen in dem bombardierten Hüttenwerk aus . Zusammenstür¬
zende Mauern zerschlugen feindliche Maschinengewehrnester , und
das wachsende Feuermeer erschwerte dem Feind den erneuten
Aufbau seiner Verteidigung . Gleichzeitig nahmen Schlachtflieger
und Flakartillerie feindliche Bereitstellungen unter Feuer und
vernichteten mehrere Fahrzeugkolonnen , die Verstärkungen an
die bedrohen Stellungen herauschaffen sollten. Die Bolschewisten
schickten auch am 20. Oktober in die Angriffsräume nur ver¬
einzelte Flugzeuge vor, die jedoch weit vor Erreichen ihrer Ziele
von der Flakartillerie gefaßt wurden . Vier feindliche Flugzeuge
wurden durch Volltreffer heruntergeholt

Im Kaukasus gebiet  hielt das schlechte Wetter am
20. Oktober an . Regen und Schnee machten größere Angriffs¬
handlungen unmöglich. Die Bäche in den engen Schluchten füh¬
re« reißendes Hochwasser. Der Wettersturz hat die Anforde¬
rungen , die dieser Gebirgskrieg schon bisher an unsere Soldaten
stellte, noch vervielfacht . Ueber große Strecken muß der Nach¬
schub von Trägerkolonnen herangeschafft werden, da die unbe¬
festigten Waldwege auch für bespannte Fahrzeuge kaum benutz¬
bar sind. Walddickichte und schnell gezimmerte Holzhütten find
rn diesem kaum bewohnten Bergland der einzige Schutz gegen
Sturm und Regen.

Reue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 20. Ott . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au : Major Alpers,  Kom¬
mandeur einer Fernaufklärungsgruppe . 1001 zu Sonnenberg ge¬
boren , hat er sich sowohl durch persönliche Tapferkett wie hohe
soldatische Fnhrerbegabuug bei allen Einsätzen hervorragend
ausgezeichnet Auf zahlreichen Flügen in Polen , Frankreich und
im Kampf gegen die Sowjetunion als Fernaufklärer iu vorbild¬
licher Weife bewährt , bracht« er wertvolle Aufklärungsergebnisse
zurück. Major Alpers ist Staatssekretär im Reichsforstamt und
Generalforstmeister.

(DRB ) Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz
des Eiserne» K« nzes an Kapitänleutnant Otto von Bülow.
Er hat als LnstrrseedootskomMandant bisher 15 Schiffe mit ins¬
gesamt 88888 BRT . und einen Zerstörer versenkt, sowie zwei
weitere Schiffe torpediert . Von den versenkten Schissen wurden
allein sechs mit zusammen 39 000 BRT . aus Geleitzügeu heraus¬
geschossen.

Der Führ « verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Korthals,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader, nnd Feldwebel Siegfried Engfer,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader . Engfer hat in zahlreichen
Lustkämpfen 52 LnMege errungen

DRB Bc-.lin , 21. Oktober. Der Führer verlieh das Ritter-
kreuLdes Eisernen K̂reuzes an Oberstleutnant Alexander Lon-
rady,  Bdtaillouskommandeur in einem Infanterieregiment;
Hauptman « d. R. Hermann Heitmann,  Abteilungsführer in
«inem *Artill «rieregiment ; Oberleutnant Hans -Henning Jvers,
Kompanieführer iu einem Infanterieregiment ; Oberfeldwebel
Johann Kochanowski,  Zugführer in einer Sturmgeschütz-
obteilung ; Oberfeldwebel Peter Merten,  Zugführer in einem
jJnfanterieregimev

8s « Feindflng nicht zurückgekehrt
DRV Berlin , 21. Okt. Der Ritterkreuzträger Oberfeldwebel

Wern « Stnmpf,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader,
mit 47 Lnftfiegen einer der erfolgreichsten Jagdflieger im nord¬
afrikanische» Luftraum , ist von einem Feindflug nicht zurück¬
gekehrt.

SA --̂ r«ppenfjihr « WaMirbaner tödlich « « mzlSckt
DRB Berk «, 21. Okt. Wenige Tag « «ach seiner Rückkehr von

der kämpfenden Truppe im Osten verunglückte — wie die NSK.
meldet — der Führer der Ml .-Gruppe Hochland, Gruppenführer
Richard Wagenbauer , Major und Ableilungskommandeur,
M d. R ., tödlich

Schon im Kriege 1914/18 hatte er sich durch Tapferkeit und
«neatwegte Einsatzbereitschaft besonders ausgezeichnet und höchste
Kriegsauszeichnungen « halten . Danach schloß er sich als Idealist
den Sturmabteilungen der NSDAP , an . Während des Kampfes
um die Macht war er SA .-Führer in Baden , dann Führer von
Brigaden im Bereich der Gruppen Kurpfalz , Südwest und Nie-
dersachfen. Seit 1937 stand er an der Spitze der SA .-Grupp«
Bauernwald . 2n dem derzeitigen Kriege kämpfte er drei Jahre
hindurch iu vorderster Front im Westen und Osten, bis er zum
Führ « der SA .-Gruppe Hochland ernannt wurde . Ein tragisches
Geschick hat das Leben dieses hervorrageudeu SA .-Fiihrers und
tapfere « Offiziers jäh beendet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Lnftkämpfe über Aegypten — Malta weiterhin

bombardiert
DRB Rom , 21. Oktober. D« italienische Wehrmachtbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
I » hartem , heftigem Luftkampf gegen starke feindliche Ver¬

bände errang die italienische Luftwaffe über Aegypten einen
bedeutenden Erfolg . Berschiedene Dutzend Flugzeuge wurden
»ach bisherige « Feststellungen von de» tapferen und unermüd¬
lichen Jagdstaffel « abgeschossen, unter denen sich besonders die
des S. und 4. Sturmes anszeichneten. Zahlreiche weitere Flug-
zenge wurden im Luftkampf von deutschen Jäger « abgeschofle«,
sechs von der Bodenabwehr zum Absturz gebracht.

Deutsche Bomberverbände setzten die Angriffe auf die Flug¬
plätze von Malta fort.

Englische Flugzeuge warfen einige Bomben auf die Außen¬
bezirke von Catania  ab . Schäden wurden nicht gemeldet.

Die WunschUste der Sswjeis
Das Versorgungsproblem der Sowjetunion.

DRB Gens, 21. Ott . Wie es in einem Bericht des Sondk.-«
korrespondenten der „Sunday Times " vom 18. Oktober heißt, H»,
das Versorgungsproblem der Sowjetunion erneut in Washiryz*
ton und in London in den Brennpunkt des politischen Interesses -
gerückt. Sowjetischerseits tue man alles , um die Engländer und
Amerikaner dazu zu bringen , ihre Material - und Leben s-
mittellieferungen  aufrechtzuerhalten . Dabei verwies
man auf die gewaltigen Eebietsoerluste . Großbritannien , so be¬
hauptet der Korrespondent , habe zwar bisher mit seinen der
Sowjetunion gegenüber eingegangenen Verpflichtungen Schritt
gehalten , doch könne man dasselbe nicht von den USA . sage« .
Die Sowjetregierung übe daher einen besonderen Druck auf
Washington  aus , damit Amerika den Materiallieferungen
an die Sowjets künftig die Vorrangstellung einräume . Das Pro¬
blem werde dadurch besonders verwickelt, daß die Liste der von
der Sowjetunion dringend benötigte » Güter von Tag zu Tag
länger werde.

Die Sowjetunion nimmt alles Kriegsmaterial,
was sie bekommen kann

DRB Gens, 21. Oktober. „Evening Standard " meldet aus
Monreal , der stellvertretende kanadische Versorgungs - und Muni-
!M»nsmttnster Shiels habe in einer Rede, die er in Toronto
HDekt, erklärt , etwa die Hälfte der bisher in Kanada
hergestellten Tanks  sei an die Sowjetunion geliefert
^worden. Der Tankbedarf der Sowjets habe nämlich in letzter
sZbit ein solches Ausmaß angenommen , daß sie alles Kriegs-
iMvterial , das sie erhalten könnten, abnehmen . In einem Fall
Deren sogar kanadische Tanks 40 Minuten nach Eintreffen im
^bolschewistischen Hafen bei Kampfhandlungen eingesetzt worden.
Mese Tanks wurden bereits im kanadischen Abgangsbafeu mit
Vrenustoss versorgt.

Verluste der bolschewistischen Schwarzmeerflotte
Nach Sewastopol « nd Roworosfijsk Flucht der restlichen , noch

aktionsfähige Einheiten «ach Batnm.
DRV Berlin , 21. Ott . Im Verlauf des Krieges gegen die

Sowjetunion hat die bolschewistische Schwarzmee/-
ftlot  t e bisher einen Kreuzer , siebe« Zerstörer , ein Torpedoboot,
zwei Unterseeboote, sechs Kanonenboote und etwa vierzig Schnell¬
boote, Mineuboote , Vewachungsfahrzeuge und Monitoren etwa
sechzig Einheiten verloren.

Allein im Ha senge bi et von Sewastopol  fanden die
deutschen Truppen nach Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht bei ihrem Einmarsch folgende Wracks vor : In der
Sudbncht : einen Kreuz« , zwei Zerstörer , ein Unterseeboot, zwei
Frachter mit etwa 8500 VRT . und einen Schwimmkran von
100 Tonnen , außerdem zahlreiche kleinere Wracks von Schlep¬
pern und Kränen . In der Nordbucht : Ein Motorschiff, ein Schlep-
,per sowie zehn kleinere Wracks. In der Kilenbucht : Ein Zer¬
störer, ein Unterseeboot , zwei Tanker , einen 40-Tonnen -Schwimm-
kra« und fünf kleinere Wracks. Die hier Vorgefundenen Schiffe
waren bei der Belagerung von Sewastopol durch die deutsche
Artillerie und durch Luftangriffe so schwer beschädigt worden,
daß sie nicht mehr in See gehen konnten. Sie wurden daraufhin
von den Bolschewisten im Hafengebiet versenkt.

Die restlichen, noch akttonsfähigen Einheiten der bolschewisti¬
schen Schwarzmeerflotte suchten nach dem Fall von Sewastopol
Ausflucht in Roworosfijsk.  Als auch dieser wichtige
sowjetische Flottenstützpunkt in deutsche Hand fiel, blieb den
bolschewistischenKriegsschiffen nur noch die FluchtnachBa  -
tum  offen , dem letzten Hafen von einiger Bedeutung.

Deutsche leichte Soestreitkräfte , in erster Linie Schnellboote,
-fowielEinheiten der italienischen und rumänische« Kriegsmarine
Mmpften trotz der Anwesenheit der nach, wie vorSweit iider-
-leKnen sowjetischen Schwarzmeerflotte erfolgreich gegen die
IhdkschewistifchêVersorgungsschiffahrt . Den kühnen Operationen
sder deutsche« ' nnd verbündeten leichten Seestreitkräfte sowie de^
ldentschen Luftwaffe ist es zuzuschreiben, daß die bolschewistische
!<SHb»irrzmeerflotte den Nachschub von See her für die an der
Kaukasusküste kämpfenden Truppen nicht mehr sicherstellen konnte.

Irans Heer »nter britischem Kommando
Me britischen BesatznngsbehSrden zwingen den Iran zur

Aufgabe all « militärischen Rechte
DRB Rom, 21. Oktober. Die britischen Besatzungsbehörden im

Iran haben , wie ' hier bekannt wird , auf Grund eines angeb¬
lichen Anschlags gegen den englischen Gesandten in Teheran,
Bishop, die iranische Regierung zur Aufgabe aller militärischen
Rechte gezwungen. Der Oberbefehl des iranischen Heeres un^
der iranischen Luftwaffe wurde von General Wilson,  dem
Oberbefehlshaber des Abschnitts Iran -Irak im nahen Osten,
übernommen . Vorsichtsmaßnahmen wurden getroffen , um Un¬
ruhen in den Reihen de» Heeres sowie «nter der Zivilbevöl¬
kerung zuvorzukommeu. Die Hauptstadt des Landes wird von
btt tischen Flugzeugen und stark bewaffneten australischen und
südafrikanischen Truppenkontingenten «nnnterbrochen bewacht.

Kampffkkgzen ^ versenkte britisches Handelsschiff.
DRV Berlin , 21. Okt. Zur lleberwachung des feindlich«,

SKWweMHes im Seegebiei zwischen Norwegen  und
ÄsHarnd ekrgesetzte deutsche Kampflügzeuge sichteten in den
Abendstunden des Dkenstag nördlich der Shetland -Insel , ei»
einzeln fahrendes britisches Handelsschiff mittlerer Tonnage

'Bei einem sofort durchgeführten Bombenangriff durchschlug eine
Bvmbe die Bordwand mittschiffs und riß ein klaffendes Leck.
Während die Kampfflugzeuge über dem sofort stoppenden
Dampf « keiften , quoll aus dem Loch in dichten Schwaden der
Qualm eines im Innern entstandenen großen Feuers . Der schwer
beschädigte Dampfer sank langsam mit starker Schlagseite.

Laoal für Zusammenarbeit mit Deutschland
DRV Paris , 21. Oktober. Der französische Regierungschef

Laval  wandte sich in einer Rede an die französischen Arbeiter
und führte dabei aus , das höhere Interesse Frankreichs ver¬
lange , mit Deutschland eine Politik der Verständigung zu trei¬
ben. Seit dem deutsch-französischen Waffenstillstand habe man
edelmütige Handlungen des Siegers verzeichnen können, beson¬
ders die Freilassung von über 600 000 Kriegsgefangenen , für
die die fran -östsche Regierung dem Führer Adolf Hitler gedankt
habe. Lava ! erinnerte daran , daß Deutschland für ganz Europa
gegen den Bolschewismus kämpfe. Wenn Deutschland unter¬
liegen würde , würde es endgültig mit der Unabhängigkeit aller
europäischen Nationen vorbei sein und die Sowjets würden in
Europa ihre Gesetze diktieren . Laval wies auf den notwendigen
Einsatz französischer Arbeiter in der deutschen Industrie hin und «
erklärte , dieser Einsatz französischer Facharbeiter in Deutschland
läge im Interesse Frankreichs selbst und komme den fran¬
zösischen Kriegsgefangenen zugute.

Letzte« « tzettbte»
Smuts sprach vor dem englisch«« Parlament !

Stockholm.  22 . Okt. Der südafrikanisch« Ministerpräsident ^
Smuts sprach zu den an einem geheimen Ort versammelte»
Häusern des englischen Parlaments . Seine Rede war als Sen - !
sation angekündigt worden . Was er aber zu sagen hatte , war
keineswegs sensationell . In der Hauptsache forderte er zu stör,
kerer Unterstützung der Sowjets auj.

8700 Gebäude auj Malta zerstört oder beschädigt
Lissabon,  22 . Okt. Wie der englische Lustsahrtminister

mitteilt , sind durch Luftangriffe 8700 Gebäude aus Malta zer¬
stört oder beschädigt worden.

England verbietet 100-Iahrfeier einer ägyptischen Universität
DRV . Istanbul.  22 . Ott . Wie die türkische Zeitung „Cum-

huriyet " schreibt, konnte die mit große« Mühen vorbereitete
lüll-Zahrseier der El Azhar -Universität in Aegypten wegen
einer Einmischuna Englands nicht stattfinden . Da diese Feier
wegen des Krieges nicht international gefeiert werden konnte,
hatte Aegypten sie als eine interislamische Feier vorbereitet,
an der alle führenden Persönlichkeiten der islamischen Länder
und 10 000 Azhar -Studente « als Gäste des Königs Faruk teil¬
nehmen sollten. König Faruk wollte der Feier vorstehen und der
berühmte Gelehrte des Islams , Rektor der Azhar -Universität.
Mustafa Marghi . sollte eine Ansprache an die ganze islamische
Welt halten.

Da aber eine Zusammenarbeit in diesem Ausmaß die dauernden
englischen Befürchtungen vor nationalen Kundgebungen noch
steigerte, wurde die sür die islamische Welt besonders bedeu¬
tungsvolle Feier , trotz feierlicher Versprechungen Englands vom
Februar 1941. sich nicht in die inneren Angelegenheiten Aegyp¬
tens einzumischen, von den englische« Behörden verboten.

Sowjethils « aus englischen Reservebeständen. Der Handels¬
minister Hugh Dalton gab am Dienstag im Unterhaus bekannt,
daß man große Mengen von Kleidungsstücken, medizinischen Er¬
zeugnissen und anderen notwendigen Bedarfsgegenständen nach
der Sowjetunion schicken müsse. Alle derartige Hilfe müsse aus
den Vorräten , die für die britflche Zivilbevölkerung zurnckgelegt
waren , entnommen werden.

Australische Staatskontrolle über alle Schiffe. 2m Zusammen¬
hang mit der schwierigen Schiffahrtslage verfügte die austra¬
lische Regierung eine Staatskontrolle über alle Schiffe und das
gesamte Schiffahrtswesen . Der australische Nersorgungsminister
sei zum Chef des Kontrollamtes ernannt und mit weitgehenden
Vollmachten ausgestattet worden.

Dr . Hans Böhmcker gestorben. Der mit der Führung der Ge¬
schäfte des Oberbürgermeisters der Hansestadt Lübeck beauftragte
Staatskommissar , Senator und Bürgermeister , Kreisamts -Leiter
Dr . jur . Hans Böhmcker, ist plötzlich gestorben

Verlust von drei Handelsschiffen eiugestauden . Den Verlust
von drei Handelsschiffen gibt das USA .-Marineministerium zu.
Eines dieser Schiffe wurde bereits im August im Karibischen
Meer , ein zweites Mitte September im Nord-Atlantik durch
Unterseeboote versenkt, während das dritte Anfang Oktober un¬
weit der nördlichen Küste Südamerikas verloren ging.

Selbst Bleisoldaten sollen in England abgeliefert werden. Die
Metallknappheit nimmt in England immer ernstere Formen
an . Nach den „Times " fordert die englische Regierung neuer¬
dings sogar die Ablieferung von metallenem Kinderspielzsug,
insbesondere Zinn - und Bleisoldaten . Aus diesen ließen sich
Batterien für den Betrieb von Nainerwaaen berllell ->n.

»Schade, Herr Hauplmann . .
Gelernt ist gelernt!

NSK Einige Artillerieoffiziere , unter der Führung eines
Hauptmannes zur Waffenprüfung in einem Rüstungsbetrieb
weilend , schauen in der Schmiede zu, wie unter den Schlägen
der schweren Hämmer der glühende Stahl gestreckt, gestaucht und
geschweißt wird.

Der Schirrmeister zieht zwei funkensprühende Stangen aus
dem flackernden Feuer und hält sie auf dem Amboß zum Zu¬
sammenschweißen aufeinander . Doch als sein Stockgeselle nach!
dem Zuschlaghammer greift , hat ihn schon der Hauptmann ist
der Hand und schlägt im Gleichklang mit dem Schirrmeister so
lange zu, bis beide Stahlstücke untrennbar verbunden sind.
„Klingklang ! Klingklang !" geht es noch eine Weile , dann ist
Las Eisen erkaltet und muß wieder ins Feuer zurück.

„Alle Achtung, Herr Hauptmann !" sagt der Schirrmeisters
„Sie haben vorhin aber gut aufgepaßt und eben noch besser
aufgeschlagen!"

„Was heißt hi« zugeschaut?" antwortet ein wenig heftiger!
atmend der Hauptman «. „Gelernt Hab' ich das ! Hab ' als kleiner
Lehrbub drei Jahre vor dem Amboß gestanden und bin wahr-!
hastig keinen Augenblick geschont worden . Wenn ich jetzt einj
wenig pusten muß, kommt es nur daher , daß man es nicht«
mehr gewohnt ist."

So mit recht guten Augen schaut der Schirrmeister den Hanpt-
mann an und sagt bedächtig: „Schade, Herr Hauptmann , daß
Sie nicht beim Handwerk geblieben sind. Aus Ihnen wäre be¬
stimmt etwas gewarden in unserm Beruf !"

Otto Kreuzfeldt.
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»Aayold lin-Amgedluw
„Hinstehen und klagen über das Verderben des Menschen,

ohne eine Hand zu regen , um es zu verringern , ist weibisch.
Strafen und bitter höhnen , ohne den Menschen zu sagen,
wie sie besser werden sollen, ist unfreundlich . Handeln ! Han¬
deln ! Das ist es . wozu wir da sind".

- Johann Gottlieb sichte.
22. Oktober : 1592 Gustaf Karlson Graf Horn , schwedischer

Feldherr, geb. — 1811 Franz Liszt. Komponist , geb. — 1842
Erste wiirttembcrgische Eisenbahn Cannstatt -Untertürkheim er¬
öffnet.

Är»S den Ovsantkatione« dev Uavtei
HJ.-Standort Nagold

Jeder Jgg . bringt Ä Rps . für die Jugendsilmstunoe am
Zonntao mit.

HJ .-Gef. 24 401
Die Gefolgschaft tritt heute 20 Uhr am Haus der Jugend an.

Schar 2 Turnkleidung.

Mädelgruppe 24 IN 401
DdM.-Werk : 29 Uhr antreten zum Pflichtdienst am Heim.

Handarbeiten und Liederbücher mitbringen.
BdM. : 29 Uhr Heimabend und Probe . Antreten am Heim.

Material für die Spielsachen und Liederbüch.r mitbringen.
Sämtliche Mädel des Standorts bringen 29 Pfg . für die Ju-
gendsilmstunde mit . Ende gegen 21.45 Uhr.

. und Sam ich wkedev zu fingen . .
Jur Stratzensammlung am Samstag und Sonntag sollen die

Gesangvereine diesmal nicht als Sammler , sondern als Mit¬
wirkende eingelegt werden . Bei dieser Stratzensammlung wer¬
den kleine Liederheftchen angeboten mit Soldaten - Feier -,
Vaterlands -, Volks- Liebes - und Kinderliedern . Aus diesem
Liedgut heraus sollen die Gesangvereine wählen und . damit
alles mitsingen kann, einstimmig die Lieder vortragen . Auf den
Straßen . auf den Plätzen überall soll gesungen werden . Das
Lied wie oft ist das schon hervorgehoben worden . — ist
nicht nur ein hohes Volks -, es,isr ein Kulturgut , das dadurch
wieder mehr , als es bisher möglich war . ins Volk hineinge¬
tragen werden soll.

Die Gesangvereine des DCB . wurden deshalb in das NS-
Polkstulturwerk in ihrer Gesamtheit mit Hineingenomnien , um
ihnen dadurch Rückgrat und Ausrichtung geben zu können. Ganz
abwegig wäre der Gedanke, den Gesangvereinen stehe es nicht
gut an. einstimmige Lieder vorzutragen . Die Vereine sollen die
Melodie der Lieder führen und die Zuhörenden sollen sich da¬
durch bewogen fühlen , bei ihrer Spende daran zu denken, dasz
es nicht umsonst in einem Liederreim cheitzt:

„Sollst uns nicht lange klagen,
was alles dir wehe tut.
nur frisch, nur frisch gesungen
und alles wird wieder gut !"

Dev fvemdspvachkse LlaKvicktenVienfi
Im Verlauf des Krieges hat der Deutsche Rundfunk eine

Unzahl wichtiger . zusätzlicher kriegsbedingter Aufgaben
erhalten , die hauptsächlich der Unterrichtung der eigenen und
der Weltöffentlichkeit dienen . Er mutzte neben den Nachrichten¬
diensten in deutscher Sprache im Lause der Zeit eine qrotze An¬
zahl fremdsprachiger Nachrichtendienest aufnehmen . Zur Durch¬
führung dieser Endungen werden vor allem die deutschen
Europasender Bremen . Friesland , Weichsel. Donau und Alpen
eingesetzt. Nutzer diesen Sendern müssen aber auch einige Reichs-
sender zur Abwicklung des fremdsprachigen Nachrichten-Pro¬
gramms. mit herangezogen werden . So übertragen autzer den
Sendern Luxemburg . Breslau und Köln mit dem englischen
Nachrichtendienst in den Abendstunden der Reichssender Leipzig
und der Sender Kattowitz täglich von 19.30 bis 19.45 Uhr
Nachrichten in italienischer Sprache , und der Reichssender Kö¬
nigsberg von 8.30 Uhr bis 8.45 Uhr und von 19.30 bis 20 Uhr
Nachrichten in schwedischer Sprache , sowie von 18.30 bis 19 Uhr
Nachrichten in finnischer Sprache . Die durch diese Nachrichten¬
sendungen bedingte geringe Einschränkung des unterhaltenden
Programmteiles der Reichssender mutz im Hinblick auf die Wich¬
tigkeit der Nachrichtenübermittlung in Kauf genommen werden.

«o «b neun Giev vov Weihnachten
Wie die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft mit¬

teilt , stehen für jeden Normalverbraucher in der 42. bis 44. Ver-
forgungszeit . das heitzt, noch vor Weihnachten , insgesamt neun
Eier zur Verfügung , und zwar in der eben begonnenen 4L.
Versorgungszeit drei , in der 43. Versorgungszeit zwei und in der
44. Versorgungszeit vier Eier . Wie weiter mitgeteilt wird,

soll dafür gesorgt werden , datz die sechs Eier für die 43. und
44. Versorgungszeit in der Zeit vom 1. bis 20. Dezember auf
einmal bezogen werden können, damit sie den Verbrauchern
zum Weihnachtsfest zur Verfügung stehen.

Der Aufruf der drei Eier für die 42. Versorgungszeit durch
das Landesernährunqsamt Württemberg erfolgt , sobald die
Eier bei den Verteilern angeliefert sind.

VevufSaushttduns dev Gävirievin
Die Ausbildung in den weiblichen Berufen des Garten¬

baues  wurde neu geregelt. Die Neuregelung war erforder¬
lich, da die bisherige die besondere, natürliche Aufgabe der
Frau, Pflegerin einer Hausgemeinschaft zu sein, nicht berück¬
sichtigte. Auch im Gartenbau soll, wie in der Landwirtschaft,
die Frau das Bindeglied zwischen Betrieb und Familie sein.
Gärtnerinnenausgaben liegen dort, wo solche Gärten und Be¬
triebe zu pflegen und auszunützen sind, die den Zweck ha¬
ben, eine Hausgemeinschaft(Heime, Krankenhäuseru. s.w.)
mit den vielseitigen Erzeugnissen des Gartenbaus zu versor¬
gen. Nach diesen Anforderungen ist nun der Ausbildungs¬
gang ausgerichtet worden. Die Grundregel ordnet die Aus¬
bildung der Gärtnerinnen und Gartenbaufacharbeiterinnen.
Die Ausbildung zur Gärtnerin gliedert sich in die Haus¬
arbeitslehre mit der Hausarbeitsprüfung, in die Gärtnerin¬
nenlehre mit der Gärtnergehilfinnenprüfung und in die Ge¬
hilfinnenfortbildung, die in der Regel mit der Gärtnermei¬
sterinnenprüfung abgeschlossen wird. Die Ausbildung zur
Gartenbaufacharbeiterin gliedert sich in die Hausarbeitslehre
und in die Anlernling zur Facharbeiterin, die mit der An¬
erkennung als Facharbeiterin abgeschlossen wird.

Wiedereinführung der Normalzeit im Winter 1942,43
Auf Vorschlag des Reichsministers Speer als Generalinfpektor

für Wasser und Energie hat der Ministerrat für di« Reichsver¬
teidigung die Wiedereinführung der Normalzeit im Winker
1942/43 beschlossen.

Der Uebergang von der Sommer - zur Normalzeit vollzieht
sich in Deutschland am Montag , dem 2. November 1942, früh
um 3 Uhr, d. h. um diese Zeit werden die Zeiger aller Uhren
um eine Stunde zurückgestsllt. Auch die übrigen europäischen
Länder werden sich dem Uebergang zur Normalzeit (MEZ .) an-
schlietzen; dadurch werden Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr
verhindert werden.

Die Wiedereinführung der Normalzeit für die Wintermonate
erfolgt auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre , um, neben
den Erleichterungen für alle Volksgenossen, insbesondere die
zur Erfüllung der durch den Aufruf des Reichsmarschalls ein¬
geleitete und von Reichsminister Speer durchgeführte Enecgie-
Sparaktion in stärkstem Matze zu unterstützen.

In den dunklen Morgenstunden des Winters fällt ein ver¬
hältnismäßig hoher Strombedars für die Beleuchtungen der
Wohnungen , Betriebe , Läden , Schulen u. a. zusammen mit dem
verstärkten Einsatz der größtenteils elektrisch betriebenen Bah¬
nen und überlagert sich daher mit der um diese Zeit bereits
voll in Erscheinung tretenden Jndustriebelastung.

Je kürzer die Tage werden, um so stärker macht sich das An¬
steigen des Strombedarfs in den Morgenstunden bemerkbar ; in
den Kraftwerken müssen zur Befriedigung dieses hohen, aber
verhältnismäßig kurzzeitigen Spitzenbedarfs Maschinen und
Kessel eingesetzt werden, die während der übrigen Zeit des
Tages .nicht mehr in diesem Umfang benötigt werden.

Mit dem Ende des Winters , am 29. März 1943, vormittags
L AHr̂ wird die Normalzeit (MEZ .) wieder durch die Sommer-
zeitabgelöst.

Devsüufiistnrsen
beim Besuch von schwevvevwuudete« Soldaten

Die deutschen Eisenbahnen gewähren für Reisen naher Ange¬
höriger zum Besuch verwundeter oder kranker deutscher Teil¬
nehmer am gegenwärtigen Krieg auf Entfernungen von minde¬
stens 50 Kilometer eine Fahrpreisermäßigung von 50 v. H. in
der 2. und 3. Klasse der Personenzüge . Bei Benutzung von
Eil - und Schnellzügen ist autzer dem halben Fahrpreis der
volle Eilzug - oder Schnellzug-Zuschlag zu zahlen . Erforderlich ist
ein Antrag nach vorgeschriebenem Muster , in dem das Ver¬
wandtschaftsverhältnis von der Gemeinde-(Ortspolizei -)Vehörde
bescheinigt sein mutz. Di« gleiche Vergünstigung wird auf Ent¬
fernungen von mindestens 50 Kilometer nahen Angehörigen auch

Fortschritte in der Mnnerheilknnde
Grobe vitaminreiche Kost bei Magengeschwüren

Erblicher Haarausfall
Unter den Magenkranken stehen die Männer an erster Stelle : be¬

sonders das Magengeschwür könnte man fast als «ine Männer-
krankheit bezeichnen. Seine Bekämpfung litt lange Zeit unter der
Unklarheit , die über die Ursache — besser gesagt die Ursachen—
bestand. Anscheinend spielt neben ungeregelter Lebensweise die
Erblichkeit bei der Neigung zu Magengeschwüren eine Rolle.
Bestimmte Vitamine erwiesen sich nun als wirksame Heilfakto¬
ren. Schwierig schien es aber , die bisherige Krankenkost, be¬
stehend aus gehacktem Fleisch. Weißbrot und verkochtem Gemüse,
die also ausgesprochen vitaminarm war . mi : den erkannten
Notwendigkeiten in Uebereinstimmung zu bringen . Wie Prof.
Eppinger  im Rakmen des von der Wiener Akademie für
ärztliche Fortbildung ^ auf dem Semmering veranstalteten 71.
internationalen Kursus in einem Vertrag über Eeschwürkrank-
heiten zeigte, kommt noch hinzu , datz die Darmträgheit , die
bei Magenkranken ohnehin zu bestehen pflegt , durch die Diät
alten Stiles noch verstärkt wird.

Die Schleimhaut wird behandelt
Zur Entstehung eines Magengeschwürs gehören zwei Dinge:

Eine kranke Schleimhaut und ein meist übersäuerter Magen¬
saft. Will man also das Geschwür wirksam bekämpfen, so mäste
man sich überlegen , woher die Schleimhauterkrankung stammen
könne und ob es möglich ist, auch die Absonderung des Magen¬
saftes zu regulieren . Eppinger ist der Ansicht, daß eine Ent¬
zündung der Magenschleimhaut , also eine Gastritis durch
toxische  Wirkungen verursacht werde , die von einem fernen
Eiterherd , also von kranken Mandeln oder Eiterherden an den
Zähnen ausgehen könnten . Als besonders wichtige Ursache für
solche Eiftwirkunqen steht er aber vor allem die Verstopfung
an. die anscheinend auch die Magensaftabsonderunq beeinflußt.
So stellte er in einem Selbstversuch fest, daß als Folge der Ver¬
stopfung der Salzsäuregehalt und daher auch die Aetzwirkung der
Magensäure erhöht wurde . Zur Bekämpfung des Magengeschwürs
sei es demnach notwendig , alle verborgenen Entzündungsherde

aufzusuchen und zu beseitigen. Ferner müsse die Darmtätigkeit
unbedingt angeregt und in Ordnung gehalten werden . Da das
mit der bis jetzt meist üblichen Feinkost für Magenkranke nie¬
mals gelingen könne, gebe es nur den schon versuchten Ausweg,
die Vollkost auch für solche Geschwürskranke einzuführen . Man
müsse dabei auf die Tatsache Rücksicht nehmen , datz die Kran¬
ken eine instinktive Abneigung gegen Grobbrot und Rohgemüse
deshalb hätten , weil ihnen diese Ernährungsweise manchmal
Beschwerden mache. Diese führt Eppinger auf die Empfindlich¬
keit der kranken Magenschleimhaut zurück. Er suchte daher
einen Weg. dis Magenschleimhaut unempfindlich zu machen,
und das sei überraschend dadurch gelungen , daß er den Magen
vor den Mahlzeiten mit einer hochwertigen Traubenzuckerlösung
ausspülte . Nach den bisherigen Erfahrungen würden mit dieser
neuen Methode außerordentlich gute Erfolge erzielt.

Vergeblicher Kampf gegen die Glatze
Das frühzeitige Schwinden des männlichen Haarkleides an den

Schläfen , an der Stirn oder am Hinterkopf , eine Erscheinung
also, die zu den „Geheimratsecken", der „Denkerstirn " und
schließlich zur Glatze führt , machen nicht nur den Betroffenen,
sondern auch den Aerzten seit langem nickt geringe Sorgen.
Leider sind die Aussichten, wie Professor Fuß zeigte, bei dieser
ausgesprochenen und nickt wenig verbreiteten Männerkrankheit
inzwischen nicht besser geworden Es kann wohl kein Zweifel
mehr bestehen, daß es sich hier um eine hauptsächlich erblich
begründete Erscheinung handelt . Man kennt zwar heute die
Vorgänge , die sich beim Haarausfall in der Kopfhaut «- spielen,
aber damit ist an sich wenig gewonnen . Es genügt nicht fest-
zustellen, daß im Verlauf dieses Krankheitsgeschehens die Ver¬
sorgung der Haarpapillen immer schlechter wird , daß die Durch¬
blutung der Kopfschwarte durch Verwachsungen behindert wird,
wenn man nichts Durchgreifendes dagegen tun kann. Immer¬
hin läßt sich durch Anwendung bestimmter spiritushaltiger Kopf¬
wässer. durch Massage und andere Mittel der Haarausfall auf¬
halten . wenn auch nicht verhindern . Niemals aber gelingt es.
den einmal entschwundenen Haarschmuck wieder zurückzuzaubern.
Vorläufig also müssen die Männer dieses männliche Leiden
mannhaft tragen . Sie werden es umso leichter können, als
ihnen ausdrücklich versichert wird , daß der Haarausfall weder
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gewährt für Reisen .zur Teilnahme an der außerhalb des Hei¬
matortes stattfindenden Beerdigung verstorbener deutscher Teil¬
nehmer am gegenwärtigen Krieg . Nähere Auskunft über die
Bedingungen , unter denen die verbilligten Fahrkarten ausge¬
geben werden , erteilen die Fahrkartenausgabestellen . wo auch
die Antragsvordrucke erhältlich sind. Den nächsten Angehörigen
(Eltern , Pflegeeltern . Ehefrauen , Kindern . Geschwistern oder
Verlobten ) eines schwerverwundeten oder schwererkrankten Wehr-
machtangehörigen kann auf Antrag aus Wehrmachtmitteln eine
Reisekostenbeihilfe gewährt werden , wenn sie wegen seines ern¬
sten Zustandes vom Lazarett auf Veranlassung des .zuständigen
Sanitätsoffiziers zum Vesuche aufgefordert worden sind und sie
die Kosten der Reise nicht aus eigenen Mitteln bestreiten kön¬
nen . Die Beihilfe kann in der Regel höchstens für zwei der
nächsten Angehörigen gewährt werden . Der Aufenthalt am Ort
der Lazarettbehandlung soll in der Regel zwei Tage nicht über¬
schreiten: jedoch kann in besonders gelagerten Fällen nach An¬
hörung des zuständigen Sanitätsoffiziers auch ein längerer Auf¬
enthalt als notwendig und damit als beihilfefähiq anerkannt
werden . Als beihilfefähiq « Kosten kommen in Betracht : die
halben Fahrkosten 3. Klasse, da die deutschen Eisenbahnen be¬
reits eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung gewähren , zuzüg¬
lich etwaiger Schnellzug- und Eilzugzuschläqe, für Zehrung und
Unterkunft auf der Reise und während der von dem zuständigen
Sanitätsoffizier als notwendig anerkannten Dauer des Auf¬
enthalts am Ort der Lazarettbehandlung ein Pauschalbetrag
bis zur Hälfte , der einem Soldaten nach der ReisekostenstufeV
bei Dienstreisen von gleicher Dauer und Entfernung zustehenden
Tage - und Uebernacktungsgelder.

>
Schüler -Konzert zugunsten des KWHW.

Wildberg . Unsere Wildberger Mustklehrerin . Frau Erna
Bayerlein,  lud auf Sonntagnachmittaq die Eltern ihrer
Schüler und Schülerinnen und eine kleinere Anzahl Gäste zu
einem Schülervorspiel in den Schwarzwaldsaal ein. Der schön
geschmückte Saal verriet schon beim Betreten das Besondere der
Veranstaltung , und die kleinen, werdenden Klavierkünstler steck¬
ten mit ihrer Aufregung und ihrem teils mehr , teils weniger
großen Lampenfieber alle Anwesenden an . Die jüngste Schülerin
begann mit vier kleinen Stücken und dann folgten im 1. Teil
in bunter Reihe Kinderlieder , einfache und kleine Stücke. Länd¬
ler und Tänze , zwei- und vierhändig gespielt . Im 2. Teil zeig¬
ten die „Fortgeschrittenen " ihr Können . Sauber gespielte Me-
nuerre , Tänze und Sonatinen erfreuten die Zuhörer , und beson¬
ders im 3. Teil konnten die älteren Schüler zeigen, was sie in
verhältnismäßig kurzer Zeit bei ihrer Meisterin gelernt haben.
Manch schöne und beachtenswerte Leistung war darunter und.
wenn zum Schluß einer der Anwesenden Frau Bayerlein den
Dank für all ihr gehabte Mühe und Arbeit aussprach , so sprach
er damit im Namen aller Eltern . Auf allgemeinen Wunsch
krönte Frau Bayerlein die Veranstaltung mit einer meisterhaft
gespielten Prälude von Copin . Möge ihr vollendetes Können
für ihre Schüler und Schülerinnen ein steter Ansporn sein!
Reicher Beifall dankte der Meisterin , sowie den kleinen Künst¬
lern für ihr Spiel.

Riesenrettich
Altensteig . Einen Riesenrettich von über 11 Pfund konnte die

Familie Hasse  ernten.

Abschied vom Erntekindergarten
Vösingen. Ein frohes Bild bot dieser Tage der hiesige Ernte¬

kindergarten . als Mütter und Kinder sich dort zum Schlußfest
zusammenfanden . Wie im Vorjahr waren diesen Sommer unge-
für 50 Kinder im Erntekindergarten . Mit einem frisch gesunge¬
nen Lied marschierte die kleine Gesellschaft ein . Lustige Spiele,
von denen die Voqelhochzeit besonders erwähnt zu werden ver¬
dient . erfreuten die zahlreich Erschienenen. Bei den nachfolgenden
Wettspielen konnte man etwas Nettes gewinnen , da gab es
leuchtende Kinderaugen . Das Allerschönste kam dann , als hübsch
geschmückte Tischchen hereingetragen wurden , auf denen für jedes
Kind ein Teller mit Pudding stand. Das wurde ein froher
Schmaus . Der Abschied vom Erntekindergarten wird den Kin¬
dern nicht leicht fallen.

Krieqertameradschaft unter neuer Führung
Calw . In einer Beiratsitzunq der Kriegerkameradschaft Calw

ist anstelle des verstorbenen Kameradschaftsführers Bayer der
bereits früher mit der Führung der Kameradschaft betraut ge¬
wesene Pg . Wilhelm Kübler  erneut zum Kameradschaftsfüh-
rer berufen worden.

Jubilar -Ehrung
Calw . Die Vetriebsgemeinschaft der Baumwollspinnerei Calw

C. u. H Schmid KG . in Calw -Kentheim ehrte eine Reihe Ar-
beitsjulnlare . In einem Betriebsappell wurden ihnen die Ehren¬
urkunden der DAF . bzw. der Industrie - und Handelskammer
überreicht . Spinnmeister Jakob L u z-Kentheim wurde als An¬
erkennung für 50jährige treue Arbeit eine Auszeichnung ver¬
liehen . Ehrenurkunden erhielten für 40jährige Tätigkeit Schlos¬
sermeister Wilhelm Herrman  n-Calw und Michael Schroth-
Tanneneck : für 30jährige Tätigkeit Johannes Geige  r -Tannen-
eck, Jakob 2chwämmle -Kentheim . Emil Blaich -Lalw und
Frl . Pauline O h n g e m a ch-Stammheim.

mit einem lockeren Lebenswandel noch mit dem Tragen schwerer
Kopfbedeckungen im ursächlichen Zusammenhang steht, und daß
er auch durchaus kein Anzeichen für eine männliche Minder-
wertunq des davon Betroffenen bedeutet.

Klarheit über das Verjüngungsprob ! em

Klarheit wird jetzt auch in die Frage der Verjüngung ge¬
bracht. Sie will auf dem Umweg über die Auffrischung des
Keimdrüsenapparates den Gesamtorganismus verjüngen , ohne
daß bisher ein eindeutiger Erfolg erzielt wurde . Die bekannten
Versuche mit lleberpflanzungen von Affendrüsen haben nach
Mitteilungen von Professor Schönbauer  stets nur eine
Wirkung von einigen Monaten gehabt . Auch die Unterbindung
der Samenleiter hat keine tiefere Wirkung . Lediglich die fort¬
dauernde Verabreichung von Hormonpräparaten bringt einigen
Nutzen. Würde es nun aber auch gelingen einem alten Mann
die Leistungsfähigkeit eines jugendlichen Keimdrüsenapparates
wiederzugeben , so würde damit noch nichts gewonnen , wenn
man nicht gleichzeitig das alternde Nervensystem und das Blut¬
kreissystem verjüngen kann. Damit ist ein viel tiefer gehendes
Problem angeschnitten nämlich die Erhaltung der Leistungs¬
fähigkeit überhaupt . Es ist wenig sinnvoll, so sagte Dr . Paula,
von einem Arbeitsknick zu sprechen in einer Zeit , in der Hun¬
derttausende älterer Männer und Frauen in allen möglichen
Berufen vorbildliche Leistungen vollbringen . Es ist auch sicher
nicht richtig, die Leistungskurve des Menschen sich in einem
Spitzengipfel in der Lebensmitte vorzustellen : normalerweise
wird vielmehr die Höchstleistung nach jeder Erreichung lange
Zeit gehalten . Selbstverständlich ist es nötig , die Leistungskurve
der wesentlich verbesserten Lebenskurve anzupassen und dafür
zu sorgen, datz die Menschen nicht nur älter werden , sondern
auch weit in ihr Alter hinein leisftlngsfähiq bleiben. Anderer¬
seits darf man aber nicht vergessen, daß das Leben aus ver¬
schiedenen Lebensperioden besteht, und daß der Mensch auch auf
einen Lebensabend Anspruch hat . In Zukunft wird durch eine
planvolle Gesundheitsführung und durch zweckmäßige Arbeits¬
bedingungen mancher Fortschritt für menschlicheLeistungsfähig¬
keit erreicht werden können und auch erreicht werden . Der Be¬
griff Arbeitsknick wird dann hoffentlich auch als Begriff ver¬
schwinden.
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124. Fortsetzung .)
Die Stunden rücken vor. Es wird Abend.
sie sitzen zusammen nm den Tisch in der Halle. Die

Kinder schlafen. Angstvoll horchen alle hinaus : man
müßte den Schlitten hören.

Da ertönt in der granen Dämmerung des Abends das
erste ferne Heulen der Wölfe. Georg Körner nimmt die
Flinte vom Haken. „Heute kommen sie früh !"

Es ist einfach nicht mehr zu ertragen . Marte steht auf,
um Feuer im Herd zu machen. Die Männer sollen essen,
bevor sie die Wachen an den Palisaden beziehen.

In diesem Augenblick ist ein Schrei vernehmbar, ein
schreiender Befehl: „Auf!"

Ein geborstener, wilder, hoch aufgepeitschter Ton aus
rauher,' zerprcßter Kehle, fast kein Ton mehr, und doch
ein Ruf nm das Leben: „Auf!"

Es reißt die Horchenden aus Angst empor.
Körner , Borreiter und Kysling sind schon hinausge¬

stürzt. Marte , Maria und Gertrud folgen nach.
Da klammert sich Maria zitternd fest am Torflügel/

denn noch einmal peitscht dieser hohe, fliegende Laut die
Luft : „Auf!"

Und auf fliegt das Tor unter Georgs wildreitzenden
Händen. Er kann kaum noch mehr zur Seite springen.
Der zurückschwingende Flügel des breiten Tores gibt
ihm noch den rettenden Stotz, denn haarscharf an ihm
vorder jagen die schäumenden Pferde mit blutenden
Nüstern , mit ihnen, in sie verbissen, hängen die Wölfe,
zwei, drei, vier hängen wie Bienen an der Traube am
Schlitten. Sie stürzen sich mit ihm herein, werden zwi¬
schen Schlitten und Torpfosten zermalmt . Andere Hastennach.

„Die Frauen ins Hans !" brüllt Joachim.
Gewehrschüsse knattern . Georg Körner und Hans Vor-

reirer schießen wie wild drauflos.
Herbert Kuslnig wirrt sich mit aller Wucht gegen daS

Geschichte im Film
Zum neuen Tobisfilm „Entlassung"

In Amerika wird Krieg geführt , aber die Pankees finden
kleine stille Stunde , in der sie sich an George Washington , an
Lincoln , an Steuben oder an einen der Männer erinnern , die
an der Wiege ihres nationalen Daseins gestanden haben . Sie
messen ihre Ziele nicht an den Zielen ihrer großen Männer;
dafür lassen sie sich durch die Tiraden ihrer Eegenwartsnullen
von Roosevelt bis Knox und von den Eangsterfilmen ihrer Holly¬
woodjuden in den Zustand einer wahnwitzigen Ziellosigkeit ver-
setzen.Much den Briten fällt es nicht im Traum ein , ihren Chur¬
chill an . den Matzstäben des Shakespeare -Zeitalters oder an den
Gestalten des viktorianischen Jahrhunderts zu messen ; sie sind
durchaus zufrieden , wenn sie die Vielseitigkeit ihres derzeitigen
Premierministers aus der Art erkennen , wie er den Josef Sta¬
lin am Halfterband führt , wie er den Zylinderhut mit dem
Sombrero vertauscht , wie er sich seinen Whisky mischt und wie
konservativ er ein für allemal an seinem Zigarrenformat fest¬
hält . In Amerika und auch in England würden sich diverse
Ahnen in den Gräbern herumdrehen , wenn sie die Figuren sehen

. „ l -

»Die Entlassung " — »Film der Nation"
Staatsschauspieler Emil Iannings als Bismarck mit seinem
Regisseur . Staatsschauspieler Wolfgang Liebeneiner , dem für
seine Regieleistung der deutsche Filmring zuerkannt wurde.

lTobis -Hespos, Zander -M .-K.)

könnten , die heute ihr Erbe verwalten und verludern . In Deutsch¬
land steht unter einer tatkräftigen Führung eine leistungsstarke
Generation im Kampf um die Zukunft . Was die Heimat erar¬
beitet und was die Front erkämpft , wird sür lange Zeit das
Gesicht der Welt bestimmen . Und doch lenken wir den Blick
immer wieder in die Vergangenheit zurück und forschen in der
Geschichte unseres Volkes nach den Zusammenhängen zwischen
der Zeit des Werdens und Vollendens . Der Film war dabei
ein hervorragender Mittler vom Einst zum Jetzt . Wir erlebten
den Aufstieg Preuhens in bildhafter Klarheit an den Kampf¬
jahren Friedrichs des Großen gegen eine Welt von Feinden,
wir sahen das Reich unter der kraftvollen Führung des jungen
Bismarck entstehen , und alle Hindernisse waren für ihn nur der
Ansporn zu ihrer Ueberwindung . Nun wurde dem deutschen Volk
«in neues Werk geschenkt, das im wahren Sinne des Wortes
ein Film der Nation  ist , weil die fortlebenden und sich
ämmer wieder verjüngenden Kräfte eines gesunden Volkes mit
ungeheurer Lebendigkeit zum Ausdruck kommen. Der alte Bis¬
marck erhielt in einer beschämenden Stunde die Entlassung ; der
Lotse verließ das Schiff , das seinen geraden Kurs verlor und
nach seiner Irrfahrt sondergleichen dem völligen Scheitern nahe
war . Als dann das Reich die tiefste Stunde seiner Schmach er¬
litt , da wurde wieder ein Geist wach, der sich ein neues Reich
und eine neue Ration zum Ziele fetzte. Um dies Reich wird nun
,gekämpft ; die alten , ewig jungen Kräfte des deutschen Volkes
wurden von einem Genius geweckt, der sie zum Sieg führt.

Tor , um es zu schließen. Ein ganzes Nudel Wölfe drängt
herein. Mit der Kraft der Verzweiflung stemmt er sich
dagegen. Gelobt sei Gott ! Das Tor ist geschlossen.

Die Pferde, gequält bis zur Tollheit, steigen schlagend
und stürzen mitsamt dem Schlitten den Ställen zn.

Tn hat Marte alles erfaßt : die Männer haben keine
Munition mehr! Im Nu stürzt sie ins Haus.

„Marte ! Marte ! Bleib drinnen !" brüllt Joachim ver¬
zweifelt. Aber sie läuft auf ihn zu und reicht ihm das
Schießpulver. „Fort ! Fort !" schreit er, während er lädt,
und schießt das Raubtier , das eben die Frau anspringt
zwischen die Augen, daß es, mit einem hohen Luftsprung
sich Überschlägen,), füllt und verendet.

Das eine Pferd ist niedergerissen. Die Wölfe stürzen
sich darüber . So bieten sie ein festes Ziel.

Schuß auf Schuß kracht, bis der Letzte verendet ist.
Die Männer wanken ins Haus . Ermattet , halbtot, mit

grauen Gesichtern fast unkenntlich. Eberhardt Devitz will
den Arm heben, seine Maria zu umarmen . Er kann es
nicht mehr. Er lallt nur etwas Unverständliches.

Marte ist wieder die Umsichtige. Sie richtet Felle und
Decken her und flüstert Gertrud zu, was sie holen soll.

Dann liegen die Erschöpften auf den Bänken, trinken
Sttßholztee und kommen langsam wieder zn Kraft und
Wort. Es war der letzte, entscheidende Augenblick ge¬
wesen, ob das Tor noch rechtzeitig offen sein würde, ehe
das Rudel sie überfiel.

Maria zittert nnd weint und bittet : „Wir wollen fort,
Eberhardt ! Ich sterbe noch vor Angst!"

Aber Devitz hat sich wieder in der Gewalt . „Was nicht
gar ! Wir werden der Bestien schon noch Herr werden.
Maria — eine Devitz muß eine tapfere Frau sein! Alle
Frauen Devitz waren tapfer. Nimm dir auch an Marte
ein Beispiel nnd an Gertrud ."

Joachim ist stolz. Er hält Martes Hand stumm in der
seinen. —

Die erlegten Tiere werden gehäutet, mit Gift bestreut
und über die Palisaden geworfen.

Das Mittel hilft. Der Wölfe werden weniger. Jeder
der Vergifteten wird von zehn anderen aufgesressen, die
verenden nnd ihrerseits wieder hundert andere vergiften.

Nach vierzehn Tagen läßt sich kein Wolf mehr blicken.
Ein Aufatmen geht durch die Kolonie.

nsg Stuttgart . (Modische Beratungsstelle .) Am
21. Oktober eröffnet das Deutsche Fräuenmerk , Kreis Stuttgart,
eine hauswirtschaftliche und eine modische Beratungsstelle . Jeoen
Tag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 19 Uhr kann man sich
dort , sowohl in bezug auf hauswirtschaftliche Sorgen , als auch
für die Neuanfertigung und Umarbeitung von Kleidung be¬
raten lassen . Die Beratungsstelle befindet sich Kronprinzstratze 8.

Stuttgart . (W e t i ka m p f s chi e tze n.) Am Sonntag , 15. No¬
vember , findet im Gau Württemberg -Hohenzollern kreisweise
das diesjährige Wettkampffchietzen zwischen Wehrmacht und NS .-
Reichskriegerbund statt . Den Mannschaften der Kreiskriegeroer-
bände steht jeweils eine Heeresmannschaft in Stärke von zehn
Mann gegenüber . Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im
Elsaß , General der Infanterie Oßwald , und die Gaukrisger-
führung Südwest haben bereits im Vorjahr Wanderpreise für
dieses Schießen gestiftet.

Stuttgart . (Tagung .) Am Donnerstag treten die Vertreter
aller Landesbünde zu einer Arbeitstagung über das soziale
Versicherungswerk des Reichsbundes deutscher Kleingärtner zu¬
sammen. An der Tagung , die unter der Leitung des Reichsbund¬
beauftragten Schabbon-Berlin steht, nimmt auch Reichsbund¬
leiter Kaiser -Berlin teil.

Stuttgart . (Zum Fenster hinausgefallen .) Am
Dienstag stürzte eine ledige Bllroangestellle beim Oefsnen de?
Fensterladens zum Fenster hinaus in den Hof . Mit schweren
Verletzungen wurde sie in das Katharinenhospital verbracht.

Großbottwar , Kr .' Ludwigsburg . (Weinlese .) Die Weinlese
ist in vollem Gange Die Trauben haben einen hohen Reifegrad
erreicht und sind vollständig gesund . Den schönsten Behang hab . n
Heuer die Sorten Trollinger und Weißriesling aufzuweisen.

Bönnigheim , Kr . Ludwigsburg . (W e i n l e s e b e e n d e t ) Die
Weinlese ging dieser Tage zu Ende . Die Lieoensteiner und
Gemmrigheimer Kelter mußten geöffnet werden , was nicht ein¬
mal im Jahre 1940 der Fall war . Die Vollreifen Trauben ver¬
sprechen ein hervorragendes Ergebnis.

Der Schnee schmilzt.
Bon Saratow kommt ein Händler : „Euer Saatgut istda! Von den Schiffen mitgebracht."
Die Kolonisten lachen. „Binde uns keinen Bären auchBrüderchen, sonst l-ast du die letzte Kopeke bei uns ver¬dient !"
Der Händler schwört hundert Eide: das Saatgut ist da.
Es ist wirklich da!
Biele Säcke sind zwar Halblcer, und es reicht bei wertem

nicht sür so viele zu. Aber es ist doch ein Anfang. Me
Beamten überwachen die Verteilung , daß jedes Dorf
seinen Teil bekommt.

In der Steppe versinkt der Schnee. Die schwarze, mr
Herbst zum ersten Male aufgepflügte Erde trinkt ihn
ein. Die dunklen Schollen steigen aus grauer Feuchte
und heben sich wartend der Sonne zn.

Joachim Kraftrecht und Hans Vvrreitcr schauen zum
Himmel auf und flehen stumm und ohne es zu wissen,
nur mit diesem Aufblick Gottes Segen für den Schwungihrer Hand, aus der die Körner rieseln. Es ist einer jener
heiligen Augenblicke, in der die jungfräuliche Erde zum
erstenmal die Aussaat aus Menschenhand empfängt . . .

Dann blüht wieder die Steppe weit draußen , mit Tul¬
pen und Lilien, aus ihrer eigenen, gottgeschenkten Kraft
und Schönheit. Der Streifen bestellter Erde aber liegt
hundertfach bünt gesäumt, ganz still, ganz anders , und
läßt die erste Frucht dem Jahr und der Ernte zureifen.

Ehe noch die Bäume in Saft stehen, ist das vierte
Blockhaus innerhalb der Palisaden erreicht, und vor
einem Altar , am Waldsanm aufgestellt, segnet der Geist¬
liche Hans Vorreiter und Gertrud ein. Es ist ein Sonn¬
tag, und die halbe Kolonie hat sich eingefunden.

„Wir wollen unsere althcimatlichen Volksbräuche auch
hier haben!" haben sie beschlossen, und so feiern sie mit
gutem Essen und Trinken das Fest. Bis tief in die Nacht
hinein geht Musik und Tanz.

Unter dem großen Baum steht noch der bekränzte
Altar , und die vielen Blumen , die die Steppe schenkte,
duften so schwer, daß cs wie ein Rausch über alle kommt.
Sic singen ihre heimatlichen Lieder. Da und dort wendet
sich einer ab von den andern . Es ist nicht ganz sicher, daß
er nicht plötzlich in Tränen ausbricht.

(Fortsetzung folgt .)

Heilbronn . (Zuchthaus für Betrüger .) Die Straf¬
kammer des Landgerichts Heilbronn verurteilte den Angeklag¬
ten M . wegen Betrugs im Rückfall zu 1 )4 Jahren Zuchthaus,
drei Jahren Ehrverlust , 300 RM . Geldstrafe und Verlust der
Wehrwürdigkeit . Der Angeklagte hatte seine Entlassung aus
dem Heeresdienst der zuständigen Abteilung für Familienunter¬
halt nicht gemeldet und zwei Jahre lang unrechtmäßig Fami¬
lienunterhalt bezogen , obwohl er in dieser Zeit in Arbeit stand
und gut verdiente . Dis Ehefrau des Angeklagten erhielt sechs
Monate Gefängnis.

Dietershosen , Kreis Sigmaringen . (Motorrad gegen
Pferdefuhrwerk .) Landwirt und Cägereiarbeiter Karl
Moser von hier fuhr auf dem Weg zu seiner Arbeitsstätte in
Ringenbach mit seinem Motorrad gegen ein Pferdefuhrwerk.
Moser wurde dabei so erheblich verletzt , daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Schura , Kr . Tuttlingen . (Diamantene Hochzeit .) Die
Eheleute Andreas Köhler (Buren -Andresen ) und Anna , geb.
Jrion , konnten dieser Tage in körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit die Diamantene Hochzeit begehen.

Allmendingen , Kr . Ehingen . (Aus dem Zug gestürzt .)
Bei der Fahrt von Schelklingen nach Allmendingen stürzte der
16 Jahre alte Anton Schmucker aus dem Zug . Mit schweren
Verletzungen mutzte er ins Krankenhaus Ehingen eingeliefert
werden.

Karlsruhe . (60 . Geburtstag .) Die in Karlsruhe an¬
sässige Schriftstellerin Hermine Maierheujer feierte ihren 60. Ge¬
burtstag.

Pforzheim . (40 Jahre im Schuldienst .) Das goldene
Treudienst -Ehrenzeichen für 40jährige Tätigkeit im Schuldienst
erhielt Hauptlehrer Friedrich Huß. Die Zeit seines Wirkens
als Erzieher hat bis heute ausschließlich der hiesigen Volks¬
schule gegolten.
Drucku . Verlag üeS„t- e1cllschaflers" : (A. W. Zaiser . Jnh . KarlZaiser , -ugl . A.n-etaen.
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Osi Kopsweh
wenn es durch Schnupfen, Stockschnupfen und ähnliche Beschwerden ver¬
ursacht ist, bringt das seit über hundert Fahren bewährte Klosterfrau-
Schnupfpulveroft wohltuende Erleichterung. Klosterfrau-Schnupfpulver
wird aus wirksamen Heilkräutern hergestellt von der gleichen Firma, dis
den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.
Sie erhalten Klosterfrau-Schnupfpulver in Originaldosen zu 50 Pfg.
(Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang ausreichend, bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten.

Immer ckoron ctenksn!

jscks ersparte k̂ ork ist

ein kourtein

für Os otsciilo ncts Zukunft!

Sport unci - Sport msftr!

Die ökksntUcken
Lpsrksssen

Das Stricken
für Schule unä Haus

für 50 zZ vorrätig in der
Buchhälg . Zaiser.

Mkilmtliesler
_ lisgolä_

Heute 7.30 nochmals
äer Orokkilm

M liMlllck
Kulturfilm Wochenschau

Einige Tausend

alte Ziegel
hat zu verkaufen

Heinr . Merkte , Wagnermstr.,
Nagold , Inselstr. 7.

M meiniM likliöi'- iiiili
MH . bSMl'Ill'M »MlÜ
UM Heute 20.18 Uhr voll-

V zählig u. pünktlich im
Gewerveschulqebäude.Probe
f. das öffentl. Liedersingen am
kommenden Sonntag anl. der
Reichsstraßensammlnng.

Inserieren bringt Erfolg

klaxold, 21 . Oktober 1942

für treues Oedenken und aukrickitixe Teil¬
nahme , die wir snläklicki des Soldatentodes
unseres lieben Lohnes Walter Leerer , Lckiütre
in einem Ink.-Pxt., erfahren duckten, danken
wir berrlicki. gesonderen Dank kirn. Dekan
Dreier kür seine tröstenden Worte beim
Trauerxottesdienst . ln tiekem keld:

psmili « Ldristian 8eezer mit ^ »eebörizeo.

Waiddori , den 22. Okt. 1942

pür die vielen Dsweise herrlicher hiebe und
Teilnahme während der Krankheit und beim
kkeimganx unserer lieben llntscblakenen ämna
Narln lliNer xeb . Walr danken wir Herr!ich.
6anr besonderen Dank dem kirn. Pfarrer kür
die trostreichen Worte am Orade, dem lilad-
dkencbor kür den erbebenden Oesang und allen
von hier und auswärts , die ihr durch das letrte
Oeleite llbre erwiesen baden.

Sie trauernden Hinterbliebenen.

M block fsckem l
k Sckukputrsn sofort
Dass scklisftsn, sonst
verdunsten wertvolle

Wirkstoffs von
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